
SFU Startwagen
Funktionen und Geräte

Funkgerät ATR 720 - 130,6 MHz

Wie gewohnt ganz rechts das Funkgerät für 130,6 MHz, es ist nun ein Dittel ATR
720A für 130,6 MHz im Startwagen eingebaut, es ist einfach zu bedienen (Ein-Aus,
Laut-Leise, Squelch). Man könnte auch die Frequenz verstellen, bitte sie aber auf
130,6 zu belassen. 

TWR + RAD

Auf  der  linken  Seite,  damit  akustisch  getrennt,  sind  nun  weitere  Funkgeräte
eingebaut, die man verwenden kann, aber nicht muss:

Graz Tower 118,20 MHz und
Graz Radar 119,30 MHz

Wenn man will, kann man (leise) TWR und/oder RAD mithören, man bekommt so ein
besseres Gefühl was sich auf der Ostseite tut, wann ein Airliner reinkommen wird,
und kann den eigenen Betrieb ggf. besser darauf abstimmen. Auf RAD werden z.B.
auch die Details des Fallschirm-Absetzens koordiniert.



Diese  Funkgeräte  sind  nicht  sichtbar  im  kleinen  Fach  rechts  neben  den
Ladegeräteneingebaut, am Overheadpanel gibt es nur jeweils einen Hauptschalter
und Lautstärkeregler für TWR und RAD. 

Es  sind  keine  Mikrofone/Sendetasten  installiert  um  ein  versehentliches  Senden
auszuschließen.  Neben dem Stecker  für  unser  130,6  Mikrofon sind  zwei  weitere
Buchsen eingebaut, dort kann im Sonderfall ein Mikro angesteckt werden. Dies wäre
z.B. sinnvoll, wenn unser Hauptfunkgerät die Arbeit verweigert und wir eines dieser
Geräte auf 130,6 umschalten.

121,9 MHz und FBL/FGB

Im Overheadpanel ganz links ist ein Funkgerät Motorola GM600 eingebaut, dieses
Gerät hat für uns zwei interessante, sehr unterschiedliche Funktionen:

- Kanal 2: 121,9 MHz Direktverbindung mit TWR und
- Kanal 1: Notfall, Direktverbindung FBL, Flughafenfeuerwehr und -Rettung

- Kanal 2: 121,9 MHz Direktverbindung mit TWR

121,9 MHz ist eigentlich der Funkkanal zwischen TWR und allen Fahrzeugen des
Flughafens, so sie sich auf Pisten oder Rollbahnen befinden. D.h. TWR ist auf dieser
Frequenz laufend hörbereit.
- Die Fallschirmspringer melden über 121,9 MHz an TWR bei jedem Sprung dass alle
ihre Springer am Boden sind, aber auch sofort „(lt. 6.3.11.6 ) … jede Abweichung



vom  normalen  Sprungbetrieb  …“,  z.B.  dass  die  Landung  eines  verblasenen
Fallschirmspringers außerhalb des Fallschirmgebietes zu erwarten ist, Informationen
die auch für uns interessant sind.

Ob wir  dieses  Funkgerät  einschalten,  bleibt  aber  nur  dem Startleiter  überlassen,
keine Pflicht. 



-  Kanal  1:  Notfall,  Direktverbindung  zu  „Vorfeldkoordinator“,  Flughafen-
feuerwehr und -Rettung

Wir haben recherchiert was genau am Flughafen im Hintergrund bei einem Notfall
passiert,  bzw.  wie  die  Kommunikationsabläufe  angelegt  sind.  Es  hat  sich
herausgestellt  dass die  Prozesse natürlich  für  die  „große“  Ostseite  zugeschnitten
sind, beispielsweise fährt ein Rettungsauto vom Roten Kreuz Seiersberg automatisch
den Umweg auf die Ostseite des Flughafens zum Tor 3, weil sie sich im Normalfall
ohne  Follow Me am Flughafengelände nicht  bewegen können.  Zufahrt  zu Tor  16
Hangar West nicht vorgesehen, außer dezidiert so angefordert….

Bei einer Alarmierung nur über Turm würden die Details in unserem Fall über die
Kette Startleitung - Tower - FGB Betriebsbüro - FBL - Vorfeldkoordinator - Rettung
laufen, stille Post…

Der Flughafen betreibt ein eigenes internes Funknetz über das der laufende Betrieb
organisiert wird, alle Mitarbeiter der „FGB-Airside“ haben so ein Funkerl eingesteckt.
Wenn ihr also über „Kanal 1“ an „Vorfeldkoordinator“ meldet „eine verletzte Person
bei Schwelle 16R“, haben schon alle mitgehört die zu Euch fahren werden. 

Die  weitere  Koordination  liegt  allein  beim  Flughafen,  zuständig  ist  für  einen
Notfall  dort  immer  der  „Vorfeldkoordinator“.  Ihr  könnt  auf  Kanal  1  zuhören  und
allenfalls Details ergänzen wenn ihr das Gefühl habt es ist jetzt sinnvoll.
Der  „Vorfeldkoordinator“  wird  Euch  den  immer  anwesenden  Sanitäter,  das  FGB-
eigene Rettungsauto, die Feuerwehr oder auch per Auto das Team vom ÖAMTC
Rettungshubschrauber schicken.



Auf Kanal 3 dieses Funkgerätes ist weiters die Feuerwehr der FGB und der Umgebungsgemeinden, der Kanal 4
ist die sogenannte „Atemschutzfrequenz“, beide brauchen wir sicherlich nicht.

Headset

Fallweise gab es Probleme mit der Verständlichkeit von Funk und Telefon u.a. wenn
laute  Flugzeuge  am  Startwagen  vorbeirollen,  wir  haben  daher  die  Möglichkeit
geschaffen Headsets anzustecken. 
Es können sowohl Luftfahrtheadsets (Stecker 6,3 mm wie in Dimona und Falke), als
auch PC-Headsets (2 x Stecker 3,5 mm) angeschlossen werden.

Auf dem einen Ohr hört man dann Funk 130,6 Mhz; auf dem anderen ist die Telefon-
Standleitung zum Turm aufgelegt.
Das Headsetmikrofon kann das Telefonmikrofon ersetzen, nicht jedoch das 130,605
Funkmikro.

Schalter

Der  Startwagen  hat  ganz  rechts  einen  Hauptschalter,  wie  in  der  Luftfahrt  üblich
Oben=Ein.  Wenn  dieser  eine  Schalter  ausgeschaltet  ist,  sind  alle  Geräte
(Funkgeräte, PC, etc.) stromlos (Ausnahme siehe unten), bitte abends ausschalten.
Links  daneben ein  Umschalter  von  großem Hauptakku zu  kleinem Reserveakku.
Sollten wir es einmal schaffen dass der große Akku leergefahren ist, kann man hier
auf  den  Reserveakku  umschalten,  dann  wird  allerdings  nur  das  Hauptfunkgerät
130,6 MHz mit Strom versorgt, 
Noch weiter  links der „PC“ Schalter.  PC, Monitor,  WLAN, können hier geschalten
werden. Der PC ist nicht sichtbar, quasi unter der Tastatur eingebaut.

Steckdose

Um das leere Startleiterhandy wieder aufladen zu können oder allenfalls während
langer  Startleiterdienste  den  eigenen  Laptop  betreiben  zu  können  (der
Internetzugang über das SFU WLAN funktioniert in der Umgebung des Startwagens),
haben wir ganz links einen Spannungswandler eingebaut, der zaubert aus 12 Volt
Gleichspannung der Akkus 220 Volt Wechselspannung. Diese Spezialsteckdose ist
deutlich zu erkennen und darf nur mit max. 150 Watt belastet werden!
Der  Spannungswandler  würde  uns  gemeinsam  mit  allen  anderen  Geräten  den
Hauptschalter überlasten, es ist das einzige Gerät das einen eigenen Hauptschalter
hat, bitte abends ausschalten.

PDA

Gleich  daneben  könnt  ihr  auf  der  mit  „PDA  19.200  5V“  beschrifteten
Netzwerksteckdose eure PDA´s oder Navigationskastln anhängen und laden. Diese
Steckdose ist  gleich belegt wie die aller  SFU Flugzeuge, 5 Volt  zum Betrieb und
Daten vom Flarm am Hangardach,  d.h.  es sollte  dann am PDA die Position der
Flugzeuge  im  Glider  Sektor  angezeigt  werden.  Ggf.  können  Startleiter  allfällige
Wartezeiten nützen um ein bissl zu testen.



Akkus und Ladegeräte

Flugzeugakkus  und  das  große  Ladegerät  sind  nicht  mehr  im  Startwagen.  Die
Flugzeuge  werden  meistens  beim  Hangar  West  vollständig  für  den  Flugbetrieb
vorbereitet, Flugzeugakkus werden daher jetzt im Hangar West geladen.
Viele Jahre war ja ein Kanal des Ladegerätes kaputt, wurde durch Christoph wieder
repariert.

Feuerlöscher

Der  Startwagen  ist  jetzt  auf  anraten  der  Flughafenfeuerwehr  mit  einem
Schaumlöscher ausgestattet.

Verbandskasten

In  der  Südostecke  Hangar  West  und  im  Startwagen  ist  jeweils  ein  großer
Verbandskasten,  in  beiden sind  auch Pflaster,  Desinfektionsmittel,  eine  gescheite
Schere etc. drin.

Schlüssel für Tor 16 Fallschirmspringertor

Rettungswagen können aufgrund der Torbreite bei unserem Hangar (Tor 16 A) nicht
zufahren.  Im Startwagen ist  aus diesem Grund für  Notfälle ein Schlüssel  für  das
Fallschirmspringertor Tor 16 (Startstelle 16R) gut sichtbar angebracht.



Funkgerät Motorola GM 600

1 ON/OFF
3 Lautstärke
5 Kanalwahl 1 bis 4
A Umschaltung auf Modus Betriebsfunk

Alle anderen Tasten haben im Modus Betriebsfunk keine Funktion

Kanal 1 Flughafen interne Bodenfrequenz NOTFALL Vorfeldkoordinator
Kanal 2 Graz TWR 121,9 MHz

Wird  das  Funkgerät  eingeschaltet,  ruft  es  den  Betriebszustand  auf,  der  beim  letzten
Betrieb  genutzt  wurde.  Verliert  das  Funkgerät  allerdings  die  Versorgungsspannung,
schaltet es beim Einschalten grundsätzlich in den „Bündelfunkmodus“. Erkennbar ist dies
daran, dass im Display eine Zahl größer als 4 angezeigt wird.

Zum Umschalten in den von uns genutzten Modus Betriebsfunk, ist die Taste „A“ ca. 4
Sekunden gerückt zu halten, es erscheint im Display dann eine Zahl zwischen 1 und 4.

Kanal 1 FGB Relais interne Bodenfrequenz: TX 442.375 / RX 447.375 MHz
Kanal 2 FGB Relais 441.050 MHz zu ACG 121,9 MHz
Kanal 3 FGB Relais 440.350 MHz zu Feuerwehren 78.425 MHz
Kanal 4 FGB Atemschutz 445.450 MHz



Funkgerät Icom IC-A110

1 Einstellrad, z.B. Squelch/Rauschsperre Level
3 Pfeiltasten Lautstärke
5 On / Off
9 V/M, schaltet zwischen Speicherkanal und freier Frequenzeinstellung

Auf Speicherkanal 1 ist 130,6 MHz eingestellt

Alle anderen Tasten sind für uns nicht besonders spannend.



SFU Alarmplan

Startleiterhandy für Rückrufe: +43 699 81 22 85 31

Rettung:

1.)
Helfer einteilen, Dinge dadurch nach Möglichkeit gleichzeitig erledigen.

2.) 
-  Über 144 Rettung verständigen
-  Rettung fährt normal immer über Tor 3/5 Ostseite zu,  explizit TOR 16 angeben !

Adresse von Hangar West: 
Flugschulweg 1
8073 Feldkirchen/Graz

Unfallort: Flughafen Tor 16
Zufahrt über Neuwindorf, Schönbergerstrasse, Flugschulweg

Koordinaten WGS-84:  46°59'39.5"N, 015°25'59.6"E

Schlüssel für Tor 16 ist im Startwagen
Einweiser mit Schlüssel zum Tor 16 (Fallschirmspringertor) schicken.

3.)
FGB Sanitäter und FGB Rettungswagen über Vorfeldkoordinator anfordern.
Linkes Funkgerät Kanal 1

Wenn Rettung schon verständigt, FGB über vereinbartes Zufahrtstor informieren

Vorfeldkoordinator: 0316 2902 - 175
FBL: 0316 - 2902 - 157
FGB Betriebsbüro: 0316 - 2902 - 113 oder 120

4.)
Falls  ÖAMTC Hubschrauber  C12 am Platz:  0316 -  29  11 53 anrufen und wenn
möglich Notarzt/Sanitäter von FBL mit dem Auto abholen lassen.

5.)
Turm verständigen, Telefonstandleitung oder 121,9 oder +43 51703 6712

Feuerwehr:

1.)
Feueralarm über Vorfeldkoordinator linkes Funkgerät Kanal 1
Oder FGB Betriebsbüro 0316 2902 - 113 oder - 120

2.)
Turm verständigen, Telefonstandleitung oder 121,9  (Kanal 2) oder +43 51703 6712


